
Zeitbericht
einen Lehrstukl für ‚protestantische i’hänomenologie‘ 5 allerdings ist er einem

ehemaligen protestantischen Pastor übertragen, hel den Nicht-Katholiken An=-
stoß EITESCH kann. Die katholischen Universitäten hätten rößere Schwierigkeiten,
solche Lehrstühle mıt Protestanten oder Orthodoxen besetzen; aber HNan könnte
solche Professuren oder Institute ohne Schwierigkeit ännern anvertrauen, dıe
unpartelisch un! kompetent waäaren und Zentren der Begegnung un des Ver-
ständn1ısses schaffen. Wie diıe rfahrung zeigt, hat der katholische Glaube VOo  — sol-
chen objektiven und unpolemischen durchaus nıchts fürchten.“‘ unı
195685, 394.)

Elektronengehirne als Prüfungsgehilfen
In Frankreich iırd bekanntlich die Abiturientenprüfung (das baccalaureat) nıcht

den Höheren Schulen, sondern VOL Universitätskommissıionen abgelegt, obel
die VOo Unterrichtsministeriıum gestellten ufgaben für sämtliche rüfungen
gleich sınd. Kürzlich hat 19808  — iıne große Aufregung 1m anzch Land gegeben,
eıl iıne mathematische Prüfungsaufgabe durch eın Versehen falsch geste WOL-

den Wäafl,. Das hat die seıt ahren ın Gang befindliche Diskussion über ıne Ver-
besserung der angewandten Prüfungsmethoden NEeVu in Fluß gebracht. Jean-Rene
Vernes, Studienrat Französischen Gymnasıum Saarbrücken, berichtet in
diesem Zusammenhang in Le Monde (Wochenausgabe 1958, 909) über dıe Ver-
wendung VOo  — Elektronengehirnen als Prüfungshilfen. Mit ihrer Hılfe könnte I1HNan

z. B die verschieden strengen Maßstäbe errechnen, dıe VO  —> den verschiedenen
Prüfungsgremien angelegt wurden, und eıner größeren Objektivität der Be-
wertung gelangen. Ahnlich ließen sıch mıiıt elektroniıschen Maschinen die Angaben
des Iiyret scolaire nachprüfen. Das liyret ecolaıre ist eın Buch, cdas dıe bisherigen
schulischen Leistungen des Kandıdaten nachweist und insofern ıne wichtige Kr-
g der Prüfungsergebnisse darstellt. Aber auch da wıeder ist die rage,
welche Maßstäbe voxn den betreffenden Schulen und Lehrern he1 der Benotung —-

ewandt worden sıind Man könnte, meınt 1 Vernes, durch dıe Maschine —

rechnen lassen: die An{forderungen, dıe ein estimmter Lehrer stellt, indem Nan

den Mittelwert der Vo  —; ihm gegebenen Noten errechnet;: sodann das Leistungs-
niveau der betreffenden Klasse; un: schließlich cie Note, dıe jeder Schüler unter

Berücksichtigung der Mittelwerte tatsächlich verdient. Die errechneten oten
waren ann für dıe Examıiınatoren ıne Hılfe, dıe Zufälligkeiten auszugleichen,
dıe immer hbe1l einer Prüfung VOoOrLr einer völlig unbekannten JUry gegeben 1n
Glücklicherweise vergißt nıcht hinzuzufügen un! das ırd manchen Leser
erleichtert aufatmen lassen, der se1ne Kıiınder schon gefühllosen Prüfungsmaschi-
190  w ausgeliefert sieht dıe Maschine werde natürlich nıe das Urteil des lebendigen
Menschen ersetzen können; immerhın vermöge sS1e wohl einen ıtrag leisten,

ine für das an Land geltende gleichförmigere Bewertung der Examına
erleichtern; und ob uns das behagt der nıcht dıe Gleichheıit bleibt eIN-
mal seıt den agen der Revolution ein Ideal, das den französiıschen Geist faszınlert.

Um die Lateinkenntnisse der Theologiestudierenden
den Aecta Apostolicae Sedis VOo —228. Mai 1958 ırd ein Schreiben mitge-

teilt, das die Kongregation der Seminarıen un Universitätsstudien unter dem
Oktober 1957 dıe Bischöfe der VWelt gerichtet hat. Darın ırd beklagt, daß

die Lateinkenntnisse der Seminarısten, der eologen und jungen Priester heute
oft sehr wünschen ließen  9  ° selbst eichte Autoren würden In vielen Fällen nıcht
mehr verstanden. el se1 das Liatein der Kirche doch in einem besonderen ınn
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